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Phishing

E-Mail-Nutzer können kaum zwischen
„gut“ und „böse“ unterscheiden

Phishing-Mails sind E-Mails, mit
denen Betrüger versuchen, Sie auf

gefälschte Internetseiten zu locken,
wo sie dazu auffordern, Angaben über
Passwörter, Zugangsinformationen zu
ihrem Online-Banking oder anderen
sicherheitsrelevanten Informationen
zu machen. Mit den so gewonnenen
Daten versuchen die Betrüger auf die
Konten der Betroffenen zuzugreifen
(weitere Infos: www.bsi-fuer-buer-
ger. de/abzocker/05_08. htm). Eine
aktuelle Studie zeigt jetzt, dass An-
wender kaum zwischen „guten“ und
„bösen“ E-Mails unterscheiden kön-
nen. Das US-Unternehmen MailFron-
tier hat die Ergebnisse seines deut-
schen „Phishing-IQ-Tests“ veröffent-
licht, an dem seit Juni 2005 über
25 000 Anwender teilgenommen ha-
ben. Demzufolge ist die überwie-

Webbrowser

Firefox Version 1.5 – wieder ordentlich zugelegt

gende Mehrheit nicht in der Lage, alle
Phishing-Mails von echten E-Mails zu
unterscheiden. So erkannten zwar
82% alle Phishing-Mails, stuften aber
auch echte Mails als „Phishing-E-
Mail“ ein. Nur 11% sortierten die ins-
gesamt zehn Test-Mails richtig als
Phishing-Mails oder echte E-Mails
ein. Im Vergleich zu dem in den USA
durchgeführten Test ist das Ergebnis
aber noch gut, so der Hersteller von
Sicherheitslösungen: Dort ordneten
nur 3% aller Testteilnehmer die Mails
in die richtige Kategorie. Der Test ist
weiterhin online – prüfen Sie dort
Ihre Erkennungsgenauigkeit: ger-
man.mailfrontier. com/survey/phis-
hing_de.jsp. Tipp: Achten Sie auch auf
die Internet-Adressen am unteren
Rand des E-Mail-Fensters.

Rainer H. Bubenzer, Hamburg

M it der Version 1.5 haben die Entwickler
des Webbrowsers Firefox ihren Zeit-

plan für die Weiterentwicklung weitgehend
eingehalten. Die aktualisierte Software hat
erheblich dazu gelernt, enthält unter ande-
rem ein neues Update-System, mit dem bei
neuen Releases nicht mehr der ganze Brow-
ser heruntergeladen und installiert
werden muss (immerhin 5 MB bei
der deutschsprachigen Version).
Weiter wurde die Rendering-
und Navigationsgeschwindig-
keit verbessert. Browser-Tabs,
mit denen mehrere Webseiten
innerhalb eines Browser-Fensters
angezeigt werden, können nun per
Drag&Drop neu sortiert werden. Persönli-
che Daten, deren Weitergabe die Privat-
sphäre der User verletzen könnte, lassen
sich jetzt einfach löschen. Zudem wurde die
Bedienung von Firefox für Behinderte ver-
bessert, unter anderem durch DHTML
Accessibility, einen W3C-Standard für
dynamische, barrierefreie Webinhalte. Mit

der Version sind die Entwickler auch an an-
deren innovativen Webanzeigeprogram-
men vorbeigezogen, zum Beispiel Opera, da
aktuelle Webstandards in Firefox 1.5 unter-
stützt werden, darunter SVG, CSS 2 und CSS
3 und JavaScript 1.6. Insgesamt habe man
zudem die Bedienbarkeit und Performance

des Browsers verbessert, so die Ent-
wickler, unter anderem durch einen

überarbeiteten Popup-Blocker, ein
neues Optionen-Menü und aussa-
gekräftigere Fehlerseiten. Auch
die Download-Website wurde

geändert: www.mozilla.com. Hin-
weis: Eine ganze Reihe von prakti-

schen kleinen Plug-Ins („Erweiterun-
gen“) sind derzeit nicht mehr mit der neuen
Version kompatibel. Immerhin: Der an die-
ser Stelle bereits vorgestellte Werbeblocker
oder das Schweizermesser GreaseMonkey
zum Einbinden von kleinen, in JavaScript
geschriebenen Firefox-Funktionalitäten
funktionieren (addons.mozilla.org).
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